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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
-A&- 9. September 1908.

Neue Bücher.
Bitder aws der TPêttpescAicAte von TFüAetm OecAsti, Winter-

thur, 1908, Albert Hoster, I. Teil, Einleitung und alte Ge-
schichte, 5. Aufl. 293 S. 3 Fr.

BeAorden, ATommissiowen und BeArerscAa/t sämtticAer BeAr-
awstatten «nd BcAwten, des Fantons Bern 1908/1909, Bern,
1908, Aelligs Kontor, Debora, 96 S. 2 Fr.

Jna Motms FAe, von flaws flower, Leipzig, 1908, Xenien-Verlag,
128 S. br. 2 Fr. gb. 4 Fr.

Äsen als FrzieAer von BernAard Münz, Leipzig, 1908, ib.
91 S. br. Fr. 2. 70 gb. 4 Fr.

SAaAespeares ProAtem im Mamtet von Bamuet BwAtinsAi, Leip-
zig, 1908, ib. 88 S. br. Fr. 2. 70 gb. 4 Fr.

7w /remAde Zand' daAiw, Impressionistische Eeiseblätter von
flriedricA Furt Benndorf, Leipzig, 1908, ib. 128 S. br.
Fr. 3. 35 gb. 4 Fr.

CAristentwrn und flZassenAamp/, Sozialethische und sozialpäda-
gogische Betrachtungen von Dr. Br. IF". Foerster, Zürich,
1908, Schulthess & Co. 295 S. Fr. 4. 80.

Giocanwi Äegantt'ni. BieAzeAw FeicAnwnycn mit einem Geleit-
wort von TFüAetm Fotzde, Mainz, 1908, Jos. Scholz, Fr. 1.35.

BeArAucA der CAemie wnd Aßwerato^ie für den Unterricht an
höheren Lehranstalten von Dr. Ä. Lipp, Stuttgart, 1908.
Fr. Grub, I. Teil Nichtmetalle und Mineralogie, 4. Aufl.
207 S. mit 96 Abb. gb. Fr. 2. 70.

Grwndriss der ArperimewiaipAysiA von Prof. Dr. IF. Monte,
Stuttgart, 1908, ib. 3. Aufl. 287 S. mit 294 Fig. und 293
Übungsaufg. gb. 4. Fr.

flanielAiicAiein für .Zimmeriwrwew von Prof. Dr. Moritz Fioss,
Leipzig, 1908. J. J. Weber, 119 S. 12. Aufl. m. 27 Abb.
gb. Fr. 1. 60.

Die -Kunst, put zu scAta/en und /rwA au/zusteAew von Dr. Britz
BtarcA, München, 1908, Melchior Kupferschmid, 115 S. br.
4 Fr.

Die peAräweidicAste» .Fremdwörter in etymotopiscA geordneten
Gruppen von «7oA. Griessmann, Deggendorf, 1908, Ernst
Bachmann, 2. Aufl. 189 S. Fr. 3. 35.

.Materialien /wr den Au/satzw«serrieAi in den MädcAen- Bonn-
tap- und FortAitdwwpsscAwiew von M. Bössner, München, 1908,
Max Kellerer, 2. Aufl. 92 S. br. Fr. 1. 60 gb. Fr. 2. 25.

BtitistiscAe For- und FormüAwwpew. Ein Beitrag zur Umgestal-
tung des Unterrichts in der deutschen Sprachlehre von dos.
Fwörteiw, München, 1908, ib. 2. Aufl. 134 S. br. Fr. 2.15
gb. Fr. 2. 70.

IFortAwnde in der BcAute. Auf Grundlage des SachUnterrichtes
von Bemipius Fottmaww, München, 1908, ib. I. Teil : Heimat-
und Erdkunde, 2. Aufl. 174 S. br. Fr. 3.50 gb. 4 Fr.
II. Teil: Geschichte. 2. Aufl. 271 S. br. Fr. 4.70 gb. Fr. 5.35.

Le Commerçant. Lehrbuch der französischen Sprache für Handels-
schulen von fleinricA Brette, Hannover, 1908, Carl Meyer,
129 S. gb. Fr. 2. 70.

Adot/ Bromnaws BeArAwcA der S'cAwipeoprapAie neubearb. von
Dr. Fmit BcAöwe, Halle a./S. Hermann Schroedel 1908. II. Bd.
Ausgabe A. für Seminarien in drei Teilen. Ausgabe B. für
Präparanden- und andere höhere Lehranstalten. 447 S. br.
Fr. 6. 75 gb. Fr. 6. 95.

BeArAwcA der dewtscAen Literatur. Für die Zwecke der Lehrer-
bildung von G. flotop, Halle a./S., 1908, ib. Teil II. für
Lehrerseminare. Zur Weiterbildung 4. Aufl. br. Fr 4.70
gb. Fr. 5.35.

Brie/e und XmtlicAe BeAri/tsfwc&e im AürperlicAe» BeAen und
AmtsrerAeAr des BeArers von F. Btec&et, Halle a./S., 1908,
ib. 4. Aufl. 98 S. br. Fr. 1. 75.

AtatwrpescAicAte in FinzelAiidern, GrwppewAiidern und BeAews-
Aitder» von FriedricA Baade, Halle a./S., 1908, ib. III. Teil,
Gesteinkunde und Erdgeschichte, 167 S. 3. Aufl. br. Fr. 2.70
gb. Fr. 3.40.

FinAeitticAes CAorpesanpAucA /wr ecawpetiscAe FwaAew- und
MödcAenscAulen von Bart FnotAe, Halle a./S., 1907, 2. Aufl.
Heft I, 1.—4. Schuljahr, 80 S. br. 55 Rp. Heft H, 5.-6.
Schuljahr, 69 S. br. 55 Rp. Heft IH, 7.—8. Schuljahr,
96 S. br. 55 Rp.

CAer die soziate Bedeutunp des AajeswirtscAa/tticAe« GwterricAfs
und seine Fin/A'Arunp in «tte MädcAewscAutew von Fowrad
ApaAd, Halle a./S., 1908, IL Schroedel, 27 S. br. 70 Rp.

SeAroedels pädapopiscAe Klassiker von f F. FriedricA, und

f flerm. GeArip, Bd. XXIV. FriedricA FAerAard ®ow BocAow,
Sein Leben und seine pädagogischen Schriften von Frwst
BcArecA, 123 S. Fr. 1.80. Bd. XXV. Güstau FriedricA
flinter, Sein Leben und seine Schriften von Adot/ BcAwttz,
Halle a./S., 1908, ib. 131 S. Fr. 2.15.

Fewer metAodiscAer ScAut-Attas von Mao: FcAerf, Halle a./S., 1908,
ib. 32. Aufl. mit 68 Karten und 11 Astronomischen Dar-
Stellungen 80 Rp.

BaumteAre /wr Fot&s-, Bürper- und FortAitdunpsscAutew sowie
• /wr Bräparawdew-Awstatten. Nach methodischen Grundsätzen

von A. Braune F. BAorczyA, Halle a./S., 1908, H. Schroedel,
9. u. 10. Aufl. 103 S. mit 147 Fig. im Text, krt. Fr. 1.20.

Attes und ATsues zum BecAenwnterricAte von BT. Man/t, Halle
a./S., 1908, ib. 32 S. br. 80 Rp.

Aie dewtscAen Fotowien. Für den Schulgebrauch von F. fFwtie,
Halle a./S., 1908, ib. 30 S. br. 50 Rp.

Sott die £eArerscAa/t in Jupend/ursorpe-Orpawisotione» mit-
arAeiiew? Vortrag auf der Deutschen Lehrerversammlung in
Dortmund, Pfingsten 1908, von F. ApaAd, Halle a./S., 1908,
ib. 30 S. br. 80 Rp.

ÜAer Bercuette BeteAruwpen der Jwpewd von C. Bosew&ranz,
Halle a./S., 1908, ib. n. Aufl. 20. S. br. 70 Rp.

ÜAer die pescAtecAtticAe Aw/Atärunp der dwpend von Dr. Fart
floAm, Halle a./S., 1908, ib. 7. S. br. 40 Rp.

Aas FoiAstied, Mit Beispielen aus dem Freiamte von G. Mieder-
AeAr, Bern, 1908, A. Francke, 92 S. Fr. 1. 80.

Fur iStie/esio/rape, Eine Studie von Dr. BoA. MwAer, Beilage
zum Jahresbericht des Städtischen Gymnasiums in Bern, 1908.

AewtscAes IFörterAweA von Fr. A. F. IFeipand, 5. Aufl. 4.

Lieferung, Giessen, 1908, Alfred Töpelmann, Fr. 2.15.
BammtwnppädapopiscAer Forträpe von TFüAetm Meyer-MarAaw,

Minden i./W., 1908, C. Marowsky. Bd. XVIII, Heft 3. Aie
Beseitipwwp des BetipiowswnterricAtes aus der BeAmte von F.
Glaser, 28 S. 80 Rp. Bd. XVIII, Heft 4. GwicicAtipes wnd
TFicAfipes aus der BpracAteAre von Fritz Meltinp und BpracA-
ticAe FeiwjatAuwde von IFitAetm Meper-MarAaw, 49 S. Fr. 1.10.

PädapopiscAe XAAawdtwwpen, Bielefeld, 1908, A. Helmichs Buch-
handlung, Heft 103: BeArer uwd BeAtorew. Ein Beitrag zur
Orientierung über die Rektorenfrage von IFitA. Gart BacA,
27 S. 55 Rp. (Neue Folge) XIII. Bd. Heft 3. FwecA, Fiel
wwd BeAawdtwwp der FeiwiatAwwde i« der FotAsscAute. IFicAtip-
Aeit, Awtape uwd BeAawdiwwp der Gtiederuwpew im GwterricAt
von Güstau Mainzer, 16 S. 55 Rp. XIII. Bd. Heft 6. Aie
FotAs- uwd Jupewetspiete wacA dew Grundsätzen des Fewtral-
ausscAusses von Prof. Dr. F. FocA, 16 S. 55 Rp.

IFissenscAa/t wwd Bitdwwp. Herausg. von Dr. Baut Bferre.
Leipzig 1908. Quelle & Meyer.

Nr. 23: 7'ctepî-apAie und TelepAonie von F. HamacAer.
148 S. Fr. 1.70.

Nr. 47 : Fryptopamen, Ftpew, Bitze, FtecAten, Moose
wwd Farwp/tanzen von Dr. M. MöAiws. 164 S. Fr. 1.70.

Nr. 52: GottAotd FpAraim Bessinp von Dr. BicAard
Maria IFerner. 155 S. Fr. 1.70.

.4ms Fatwr wwd Geisteswett. Sammlung wissenschaftlich-ge-
meinverständlicher Darstellung. Leipzig 1908. B. G. Teubner.
Bd. 221: AewtscAes FopetteAen von Prof. Dr. .Alwin Foipt.
156 S. Fr. 1.35.

AeutscAe FwMsterzieAwnp 790S. Ausgest, von Beter BeArens.

Leipzig 1908. ib. 16 Taf. Fr. 2.70.
Aer FircAewcAor von Fr. BuAricA. Bunzlau 1908. G. Kreuschmer.

Eine Sammlung leicht ausführbarer Motetten, Festgesänge
und geistlicher Lieder aus alter und neuer Zeit für drei-
stimmigen gemischten Chor. 167 S. br. Fr. 3.60 gb. 4 Fr.

Fo/meisier- IFawscAeidt, BeArpäwpe der Bwnd- wnd SteitscAri/f.
Lehrgang der Rundschrift. Heft la. Lehrheft mit Vor-
s_chriften von Marry Mo/meister. 35 S. 75 Rp. Heft lb.
Ü bungsbuch ohne Vorschriften von Marry Mojfmeister. 35 Rp.
Berlin 1908. Karl Meier.
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Deutsche Sprache.
Brünier, J. W. Aas «ZewfocAe FoZ&sfoW. 3. Aufl. (Bd. 7

Aus Natur und Geisteswelt). Leipzig. B. Gr. Teubner.
gb. Fr. 1. 65.

Die Lust am Gesänge ist der ruhende Pol in der Er-
scheinungen Flucht, sagt der Verfasser, der an der deutschen
Sprachgrenze (im Osten) das Zurückgehen des deutschen
Volksliedes gesehen und beklagt hat. Diese Beobachtung hat
mit dazu beigetragen, dem Büchlein, das Pflege, Wesen und
Art des Volksliedes behandelt, einen warmen Ton zu geben.
Ein gut Stück Volkstum lebt yor uns auf, wenn wir dem
Verfasser von den Anfängen des deutschen Volksgesanges an
durch die Jahrhunderte hindurch folgen. Die Liebe, mit der
er den wechselnden Weisen nachgeht, hat dem Büchlein rasch
eine dritte Auflage verschafft, durch diese hat es an Über-
sichtlichkeit gewonnen und ist durch ein Hauptstück über das
geistliche Volkslied vermehrt worden.

Caspari, K. H., „Z)w ScAwbnmfer m«(Z sei» <Sb7m". 193 S.
Eine Erzählung aus dem 30jährigen Kriege. 14. illustr. Aufl.
Stuttgart, bei J. F. Steinkopf. gb. Fr. 2.70.

Der Verfasser lässt einen Schulmeister aus der Zeit des
drei8sigjährigen Krieges seine Familiengeschichte nieder-
schreiben in der kindlich einfachen Sprache eines alten
Chronisten, der seine ganze Bildung aus der Bibel geschöpft
hat. An frommen Reden leidet das Buch keinen Mangel, aber
auch nicht an tiefen Einblicken in die Abgründe des mensch-
liehen Herzens und an Schilderungen, die in ihrer Knappheit,
Sinnfälligkeit und Lebendigkeit Meisterstücke der Erzähler-
kunst sind. Den Höhepunkt bildet der Brief des Sohnes, in
welchem ein Soldatenleben aus dem 30jährigen Kriege mit er-
greifender Kraft und Unmittelbarkeit geschildert wird. Dieses
düstere Soldatenschicksal, dem als versöhnender Kontrast das-
jenige des edlen Schweden Olufsohn gegenübergestellt ist,
wird unter jugendlichen Lesern, besonders bei Knaben, das
höchste Interesse erwecken. Aber auch Erwachsene lesen die
Erzählung mit Genuss, weil sie ein stimmungsvolles Kultur-
bild ist. A. A.
Maidorf, Marianne, „ZA'e Ifcre wot TWesnwèerg." Eine Er-

Zählung aus Lichtensteins dunklen Tagen. Mit neun Ulu-
strationen. Verlag Art. Institut Orell Füssli, Zürich. 270 S.
br. 5 Fr., gb. Fr. 6.20.

Der Hexenglauben und die Hexenprozesse sind eine hi-
storische Tatsache, welche, dank der interessanten psycho-
logischen Probleme, die ihr zu gründe liegen, schon oftmals
Dichtern und Malern zum Vorwurf gedient hat. Marianne
Maidorf hat den Stoff leider _nicht psychologisch erfasst, son-
dem sich damit begnügt, Überlieferungen aus der Zeit des
Hexenglaubens, denen sie hie und da durch eine erhitzte
Phantasie etwas Farbe verleiht, geschickt zu einer Erzählung
zusammen zu schmieden. Ihr Stil lässt viel zu wünschen
übrig, und die Elustrationen erhöhen kaum den Wert des
Buches. A. A.
Oskar Guttmann, <7er Srt'mOTe pestwteZ «m/ yjAysio-

ZoptVAe Gesctee. Leipzig 1908. J.J.Weber. 216 S. Fr. 4.70.
Die siebente Auflage ist nicht nur ein Beweis für die

Qualität des Buches, sondern eben so sehr für das Verlangen
grosser Kreise, richtig zu sprechen und zu singen. Leider
kann das, was nur durch das Gehör erfasst wird, nicht durch
Selbstunterricht aus einem Buche erlernt werden, sondern
allein durch einen Sprach- oder Gesangslehrer. Dem Lernen-
den aber bietet das Büchlein treffliche Winke. Ohne Schaden
könnten zwei bis drei anatomische Zeichnungen entbehrt wer-
den und dafür im Vertikalschnitt des Mundes, die Zungenlage
bei den wichtigsten Lauten, z. B. i und u Linie, zur Dar-
Stellung kommen. Wenn der Verfasser den deutschen Schau-
spielerstand als das „zuständige Gericht" für die Aussprache
anruft (p. 81), so hätte er das Ergebnis der Beratungen zur
ausgleichenden Regelung der deutschen Bühnenaussprache be-
rücksichtigen können. (Vide Siebs entsprechende Schrift.) Einige
unrichtige und undeutsche Ausdrücke darf eine Neuauflage er-
setzen, z. B. „Zahn- und Gaumenôi/cAstaèe»" (statt „Laute",
p. 62), „dahingegen und wohingegen" (dagegen oder hingegen,
p. 178); „und erwähne ich". Diese Aussetzungen tun dem
Büchlein indes keinen Abbruch. A. A.

Karl Voll, FèrpfeicAe»<fe GewaZtZesZitdie» mit 50 Bildertafeln.
München und Leipzig bei Georg Müller. 202 S. 1907. br.
10 Fr.

Es ist eine bekannte Tatsache, dass die Kunst, um ver-
standen und genossen zu werden, nicht nur ein empfängliches
Gemüt, sondern auch ein geschultes Auge voraussetzt. Das
erstere ist eine Naturgabe, das letztere muss durch Übung
erworben werden. Durch das Buch des bekannten Münchner
Professors Karl Voll ist dem Kunstfreund, sei er Studierender
oder Laie, ein ausgezeichnetes Mittel in die Hand gegeben,
sein Auge im Kunstsehen zu üben. In den 50 Tafeln des
Werkes — Reproduktionen nach Werken bekannter Maler
des 15.—18. Jahrhunderts — sind je zwei einander gegen-
übergestellt, die entweder durch enge Beziehungen oder durch
instruktive Gegensätze zur Vergleichung besonders geeignet
erscheinen, wie z. B. das Original der Holbeinschen „Madonna
des Bürgermeisters Meyer" in Darmstadt, nach dessen Kopie
in der Dresdener Galerie oder Dürers „Porträt des Michel
Wohlgemuth" und eine spätere, vielumsfcrittene Zeichnung nach
demselben u. s. f. Besonders lehrreich gestaltet sich das Buch
demjenigen Leser, welcher zuerst selbst eine Vergleichung der
zusammengestellten Bilder vornimmt und hernach das Selbst-
erschaute bestätigt, berichtigt und erweitert durch den in-
teressanten, in angenehmem, fliessendem Stil geschriebenen
Text von Voll, der es versteht, die feinsten Stileigentümlich-
keiten nicht nur zu sehen und zu bezeichnen, sondern sie, wie
Heinrich Wölfflin, auch geistvoll zu interpretieren. Durch Be-
handlung eines einzigen Bildes wird öfters der Stil einer ganzen
Epoche treffend charakterisiert. A. A.
Tonger, P. J. Aefee»s/Vew<fe. Sprüche und Gedichte. 160 S.

If'oZZf» m»(Z JFïr&e», der „Lebensfreude". 2. Bd. 160 S.
2. Aufl. Köln. P. J. Tonger. gb. je Fr. 1. 35.

Die zwei schmucken Büchlein bieten, wie der Titel sagt,
eine Sammlung von Sprüchen und Gedichten. Das erste Bänd-
chen vereinigt sie unter den Titeln : Freude, Glück, Liebe,
Arbeit, Zufriedenheit, allgemeines, das zweite fügt hinzu : Per-
sönlichkeit, Ideale, Wissen, Wollen, Wirken, Lebensweisheit.
Ein heiterer Idealismus bildet den leitenden Faden der Aus-
wähl, die recht gut ist und auch die neuern und neuesten Dichter
berücksichtigt. Ein hübsches Geschenkbüchlein, für sich und
andere heut ein Tröster, morgen ein Mahner.
Griessmayr, Max, AewfecAe ÜSpracAscAnZe für deutsche Kinder

in der Bürgerschule und auf der Oberstufe der Volksschule.
Eine methodische Anleitung für die Hand des Lehrers.
Wien 1908. Franz Deuticke. 196 S. gr. 8®. Fr. 1.85.

Gegen die „lateinischen Grammatiken" tritt diese Sprach-
lehre auf mit dem Bestreben, die Kinder deutsch reden zu
lehren. Wenigstens den Weg hiezu will das Büchlein zeigen.
Wer nur die Namengebung: Namenwörter, Leben bewirkende
Wörter (Salzbad), das vereinzelnde, zählende Geschlechtswort
(ein, eine), Namenwortsbekleidung (Beifügung), Aussage-
bekleidungen u. a. m. verfolgt, sieht, dass der Verfasser seine
eigenen Wege geht. Auch wer diese Ausdrücke nicht an-
nehmen kann, wird finden, dass er bestrebt ist, das Leben in
der Sprache zu erfassen und dem Kinde nahe zu bringen.
Darauf kommt es ja an und deshalb verdient das Buch eine
Prüfung. Es bietet manche Anregung.

Geographie.
Grunscheid, Dr. C., FaferföwZiscAe HawdeZs- «»<2 FerAcArs-

peograpA/e für Handelslehranstalten, höhere und mittlere
Schulen. 3. Aufl. Langensalza. Hennann Beyer & Söhne.
1907. 216 S. gb. Fr. 3.50.

Dem Titel entsprechend ist das Buch für deutsche Schulen
bestimmt. Das Wichtigste aus der physischen und politischen
Geographie wird vorausgesetzt. In begründend-vergleichender
Weise, stetB den ursächlichen Zusammenhang zwischen der
Landschaft und dem Erwerbsleben ihrer Bewohner in den
Vordergrund stellend und möglichst die praktische Seito des
Unterrichts betonend, werden zunächst die deutschen Aowd-
scAa/iew (I. Teil, S. 10—96) als 10 geogr. „Individuen" be-
sprochen. Ausgehend von Lage, Grenzen, physischer Grund-
läge und gestützt auf die geolog. Verhältnisse werden die
Schlüsse gezogen auf die Schätze auf und in der Erde, die
Erwerbsverhältnisse, den Güteraustausch und die Verkehrs-
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mittel. Eingestreut sind Knlturbilder aus dem gewerblichen
Leben. Auf einen zweiten Teil, einen GesamZrwVAAZicÄ; über
die Handelsverhältnisse des </a«ze» Reiches (8. 98—150) be-
reiten bei den Einzelgebieten gestellte, methodisch geordnete
Fragen vor. Den deutschen AoZonte» ist der dritte Teil (Seite
154—165) und den //aw/tftfer&eArsZäwder« der vierte Teil des
Buches (S. 169—188) gewidmet. Im fünften Teil werden
kurze Erläuterungen der wichtigsten ausländischen Nutz-
pflanzen, sowie der tierischen und mineralischen Erzeugnisse
gegeben. Der .4«Aa«<7 enthält tabellarische Zusammenstell-
ungen über Ackerbau, Viehzucht, Bergwerks- und Hütten-
betrieb, Güterverkehr auf "Wasserstrassen, Angaben über
Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren, über Münzen,
Masse, Gewichte u. a. m. NamensVerzeichnis. Das empfehlens-
werte Buch verrät den methodisch und logisch denkenden
Schulmann. Dr. D. L.
Hassert, Kurt, Dr. Die Poiar/orscÄw«<?. (Bd. 38 : Aus Natur

und Geisteswelt). Leipzig 1907. B. G. Teubner. 2. Aufl.
155 S. mit 6 Karten auf 2 Tafeln, gb. Fr. 1. 65.

Seit A. Petermanns Bemühungen um eine deutsche Nord-
polarfahrt belacht worden sind, haben sich die Ansichten über
Wert und Bedeutung der Polarforschung völlig geändert.
Fast kein Jahr vergeht, ohne dass nicht neue Fahrten unter-
nommen werden und neue Kunde bringen. Darum darf die
„Geschichte der Entdeckungsreisen zum Nord- und Südpol
von den ältesten Zeitan bis zur Gegenwart", wie sie das vor-
liegende Büchlein bietet, in weiten Kreisen auf Interesse
rechnen. Die zweite Auflage verfolg! die Unternehmnngen
nach Norden und Süden hin bis zum Jahr 1906. Leider
müssen wir uns versagen, auf den Inhalt näher einzugehen.
Anlage und Durchführung der Darstellung verdienen Aner-
kennung. Gerne wird der Leser zu dem einen und andern
Originalwerk greifen, die als Quellen zitiert sind. Lehrern
wird dieses Bändchen sehr willkommen sein.
Arndt, P. DewZs<.7iZa«ds SZeZ/wwgr »» der TFeKurirtsc/ia/t. Bd.

179: Aus Natur und Geisteswelt. Leipzig. B. G. Teubner.
180 S. gb. Fr. 1.65.

Ein sehr interessantes und reichhaltiges Bändchen. Pro-
duktion, Handel, Verkehr, Ein- und Auswanderung, Kolonien
und Handelsbilanz des deutschen Reiches werden auf Grund
eines reichen statistischen Materials dargestellt, um Deutsch-
lands Stellung in der Weltwirtschaft zu zeigen und nach ihren
Vorteilen und Gefahren zu beleuchten. Die weitern Gesichts-
punkte und die Streiflichter, welche der Verfasser auf die
wirtschaftliche Entwicklung und Kraft anderer Länder wirft,
machen das Büchlein auch für uns wertvoll. Der Lehrer der
Geographie wie der Handelslehrer wird für das hier gebotene
Material dankbar sein, auch wenn wir Schweizer die Wirtschaft-
liehe und politische Expansion Deutschlands etwas anders an-
sehen als die Anhänger des Imperialismus der neuesten Tage.

Naturkunde.
Hesse, Bichard, Dr. AAsZam/«M«</6'ZeÄre; «wtZ D«wi»wi«s.

(Bd. 39. Aus Natur und Geisteswelt.) Leipzig. B. G.
Teubner. 1908. 3. Aufl. mit 37 Fig. im Text. 116 S.
gb. Fr. 1.65.

Dass Thema und Darstellung dieser sechs Vorträge des
Volkshochschulkurses in Stuttgart (1901) das Interesse der
Leser wie der Hörer behalten, geht aus der Notwendigkeit
einer dritten Auflage des Büchleins hervor, das durch Ab-
schnitte über das Mendelsche Gesetz und über Mutationen in
ihrer Bedeutung für die Artbildung bereichert worden ist. Wer
tiefer in die grossen Fragen der Artbildung eindringen will,
findet am Schlüsse des Buches ein Verzeichnis eingehenderer
Hülfsmittel.
Knauer, F., Cwsere ANotier« a«d Otter«. Natur-

wissenschaftliche Jugend- und Volksbibliothek. Verlags-
anstalt vorm. G. J. Manz, Regensburg. 10 Voll-, 23 Text-
bilder. Fr. 1.65.

Das Werklein ist nicht gerade eine Jugendschrift; in
dieser Hinsicht bieten die ersten Kapitel zu viele fachwissen-
schaftlichen Ausdrücke. Aber er gibt eine gute Orientierung
über unsere, auch die schweizerischen, Schlangen, wie dies
übrigens von dem bekannten Verfasser nicht anders zu er-
warten war. Endlich ist einmal die Angabe korrigiert, dass

die Ringelnatter die Frösche, nur deren Kopf voran, ver-
sohlinge, in der Tat ist ihnen jeder Angriffspunkt, auch am
Hinterbein, recht. Die Redische Viper geht im Jura bis Basel
und kommt auch in den südlichen Bündnertälern vor; dies eine
kleine Ergänzung zu dem recht empfehlenswerten Büchlein.

Dr. FT. B.
Reinke, Dr. J., Professor in Kiel: Newes com //öc/fceZiswMS.

Eine Antwort und Abwehr. Heilbronn, Eugen Salzer, 1908.
33 S. 70 Cts.

Das Werkchen ist eine gegen /Zöc&eZ und den deutschen
Monistenbund gerichtete Streitschrift, die schon um dieses
Charakters willen nicht empfohlen werden kann. Nur wer
das grundlegende Tatsachenmaterial beherrscht, kann ein ür-
teil über die strittigen Positionen haben. Zum Teil erleichtert
sich der Verfasser seine Aufgabe durch „Korrektur" der geg-
neriseben Aussagen. Insoweit die kombinierende Phantasie
den Fortschritt der Wissenschaft bedingt, ist er allerdings da-
ran nicht beteiligt. Dr. A. B.

Mathematik.
Wilk, Dr. E. «wr Geometrie der JftZZeZse/mZe »o»

Dr. A. JFÏZA: w«d A. //aase. Dresden-Blasewitz, Bleyl und
Kämmerer (O. Scbambach). 1907 und 1908. /. Teil.- 81 S.,
112 Fig., geh. Mk. 1.50, gb. Mk. 1,85. //. T«'Z: 104 S.,
72 Fig., geh. Mk. 1.80, gb. Mk. 2.25.

Diese Anweisung stellt an die Spitze jeder Lehreinheit
ein praktisches Problem aus einem Sachgebiet, das dem Vor-
stellungskreis des Schülers nahe liegt, behält aber im grossen
und ganzen die herkömmliche synthetische Stoffanordnung bei.
Der Verfasser verpönt langatmige Beweise, philosophische
Haarspaltereien und „Mausfallenbeweise'', die den Schüler bis
zum Schlüsse des Beweises im Dunkeln tappen lassen, und
ersetzt zu schwierige Deduktionen durch empirische Ablei-
tungen. So wird nach dieser „Anweisung" an Eisenbahn-
geleisen „konstatiert", dass Parallele überall gleichen Abstand
haben und die Zahl II und die meisten stereometrischen In-
haltsformeln werden durch Versuche gewonnen, ferner werden
die allgemeinen Sätze über Ebenen und gerade Linien im
Räume weggelassen. Dadurch wird für die praktisch so wich-
tige Trigonometrie (d. h. für eine trigonometrische Auflösung
der Dreiecke ohne den so gefürchteten goniometrischen Formel-
kram und ohne Logarithmen) Raum gewonnen. In Bezug auf
sachliche Richtigkeit sind — ein paar Kleinigkeiten ausge-
nommen — keine Aussetzungen an diesem Buche zu machen.
(II. Teil, S. 61, 4 a und 4 b, Bergbahnen, unrichtige Zahlen-
angaben ; S. 62, 6 b, Fragestellung.) Die Prioritätsansprüche
des Verfassers hinsichtlich der befolgten Methode können hier
nicht erörtert werden; aber seine „Anweisung" sei auch
Schweiz. Lehrern. zum Studium empfohlen. A. />.

Dolinski, Prof. an der Wiener Handelsakademie, behördl.
autorisierter Versicherungstechniker, AZ</e5ra ««</ PoZiZfscAe
ArttAmeZifc. IV und 340 Seiten und 37 Seiten Tabellen,
gb. Fr. 5. 65. Wien und Leipzig, Carl Fromme.

Das Buch zerfällt in zwei Teile. Die erste Hälfte ist der
Algebra (besser der allg. Arithm. und Algebra), die zweite der
politischen Arithmetik gewidmet. Der Verfasser sagt im Be-
gleitwort: „Dem Verfasser schwebte das Endziel vor, einen
wissenschaftlichen Überblick über die Gliederung des auf den
höhern Handelsschulen (Handelsakademien) behandelten mathe-
matischen Lehrstoffes zu geben." Nach einer gründlichen Prü-
fung des Buches müssen wir nun aber leider gestehen, dass der
Verfasser das Ziel «icAZ erreicht hat. Die Bezeichnung „wissen-
schaftlich" darf das Buch nicht beanspruchen. Wenn sich der
Verfasser interessiert, was man eine mssmscAa/ZZicAe Darstellung
der allg. Arithmetik nennt, so sehe er sich einmal das Buch
seines Landsmannes Hocevar an. Bei den Erweiterungen des

Zahlbegriffs ist nicht streng unterschieden zwischen Definition
und Lehrsatz. Oft finden wir ganz überflüssige Sätze (p. 105,
134 etc.). Auch stilistisch bleibt sehr viel zu wünschen übrig.
Ein paar Beispiele mögen diese Behauptungen beweisen. Seite 2 :

„Unter einer AaAZ versteht man den Inbegriff einer Menge von
Einheiten oder von Teilen der Einheit, die Einheit selber
eingeschlossen." „Bilden diese Zahlzeichen (1, 2,.. 9) Teile
grösserer Zahlen, so heissen sie „Zahlen bilden, die
in ihrer natürlichen Folge nach und nach um eine Einheit
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grösser werden, heisst zdftfen." Die Bemerkungen über be-
sondere und allgemeine Arithmetik sind ganz unklar, weil nicht
zwischen besondern und allgemeinen Zahlzeichen unterschieden
wird. Nachdem (p. 13) die Null definiert ist, sagt der Yer-
fasser: „Null ist eigentlich nur ein Zeichen für das Nichtvor-
bandensein einer Zahl, mithin in diesem Sinne keine Zahl.
Man kann aber auch Null als eine unendlich kleine Zahl auf-
fassen, d. i. eine Zahl, die kleiner ist als eine noch so klein
gedachte Zahl. In diesem Sinne ist Null wohl eine Zahl, die
sich der natürlichen Zahlenreihe vor der Zahl 1 anscbliesst."

& •
p. 146: ist nicht das Summenglied, sondern die Summe

der unendlichen geometr. Reihe; die Bezeichnung „Summenglied"
wird in anderm Sinne gebraucht. — Im 2. Teil finden wir
keine originelle, aber doch eine annehmbare Darstellung der
politischen Arithmetik. C. B.

Praxis für die Praxis. I. Teil. 77 S. Fr. 1. 75. Leipzig.
1908. Otto Maier.

Der Verfasser will eine praktische Wegleitung zur Auf-
fassung der geometrischen Formen bieten, die den Schüler um-
geben. Im ersten Kursus verfahrt er durchaus analytisch, von
Säule, Zylinder etc. ausgebend, messend und zeichnend, die
Begriffe vermittelnd und durch Aufgaben und Übung die ge-
wonnene Erkenntnis festhaltend. Dieser Gang bringt es mit
sich, dass die Winkel erst am Schluss behandelt werden, nach-
dem Säule, Quadrat, Rechteck, Dreieck, Zylinder, Kreis und
Kugel vorher berechnet worden sind. Der angedeutete Weg
ist nicht der übliche. Liegt darin nicht ein Reiz, das Büch-
lein zu prüfen?

Zeichnen.
Schmidt E. Methodik deB Zeichenunterrichts auf Grund der

Reformbestrebungen. 2. Aufl. Halle a. d. S. Schrödel. 66 S.

Fr. 1.10.
Das Büchlein behandelt zusammenfassend und durch

praktische Andeutungen (Lektionsskizzen) illustrierend die An-
Bichten der Zeichenreformer, ohne selbst Zeichnungen bei-
zufügen. Methode, Lehrplan und Lehrmittel kommen zur
Sprache.
Behrend, G. A/otferaes FmAawfz«eAwett »'» FbM-sscAwfe». Han-

nover. Günther Wagner. 34 S. gr. 8® mit 6 färb. Taf. 1.35.
Ein ganz gutes Büchlein, das in einfacher anregender

Weise zeigt, wie das Gebiet der Zeichnens durchzudenken und
praktisch zu bearbeiten ist. Für Unter-, Mittel- und Oberstufe
gibt der Verf. methodisch-praktische Winke und Stoff zu
einem Lehrgang. Die Behandlung einzelner Objekte ist aus-
führlicher angedeutet. Farbe — Form ist sein Gang beim Auf-
bau des Vorstellungsbildes; Form — Farbe der Weg für die
zeichnerische Darstellung. Die beigegebenen Tafeln sind in-
struktiv in Sujet, Behandlung und Ausführung.
Sophie Boll und Lina Renz. Bas Ze/cAnen der jSWmiffmwsfer

für Frauen- und Mädchenkleider. Zürich. Gewerbeschule,
Lindenhof. Fr. 1.50.

In schön ausgeführten Zeichnungen sind 28 Beispiele ein-
facher Schnittmuster im Kleidermachen hier mit Angaben der
nötigen Masszahlen und Andeutungen zum Verständnis der
Zeichnung behandelt. Das Heft wird sich in Mädchenfort-
bildungsschulen praktisch erweisen. In ähnlicher Weise ist das
Zuschneiden der Wäsche behandelt in dem Büchlein von F.
BcÄnefefer wrad D. Lwfe: AwZetZwwy /wr de« f7«ZerrfcAt tm Ums-
«ô'Am an Fortbildungsschulen (64 S. 50 Rp., Zürich, Gewerbe-
schule), das wieder mit zahlreichen Zeichnungen versehen ist.

Fortbildungsschule.
Hofmann, Joh, Die aZZysmeiwe oiZ/yatorise/ie IfddcAew-Fort-

6f7dwM0>sscAwZe. Vortrag. Leipzig, Ernst Wunderlich. 70 Rp.
Der Verfasser hält die Einführung der allgemeinen obli-

gatorischen Mädchenfortbildungsschule für eine zeitgeschicht-
liehe Notwendigkeit. Die Vorbereitung des weiblichen Ge-
schlechtes auf seinen natürlichen Beruf erscheint ihm uner-
lässlich zur Sicherung der durch den Industrialismus und die
veränderten Wirtschaftsformen in ihren Grundlagen erschütter-
ten Familie. Die einzelnen Fächer der Fortbildungsschule
(Gesundheitslehre, Erziehungslehre, Wirtschaftslehre mit Praxis
im Kochen, hauswirtschaftliches Rechnen mit Buchführung,

Handarbeitsunterricht) fasst er unter dem Namen Haushai-
tungskunde zusammen. Dio ideale Seite der weiblichen Bil-
dung soll in einem besondern „Gesinnungsunterricht" durch
die Behandlung ethischer Stoffe gepflegt werden. Als unent-
behrliche Ergänzung des Fortbildungsunterrichts betrachtet er
die Veranstaltung von freien Unterhaltungsabenden mit Vor-
trägen und Diskussionen über Fragen des Familienlebens und
des Gemeinwohles. Pfarrer, Lehrer, Schularzt, Mütter ruft er
zur Mitarbeit auf. Auch für den eigentlichen Unterricht will
er männliche Lehrkräfte prinzipiell nicht ausschalten; den
Unterricht in Haushaltungskunde dagegen möchte er in die
Hände tüchtiger hauswirtschaftlich gebildeter Volksschullehrer-
innen legen. F. B.
Pflster, B., Die Ban^rscAwfe. Lehr- und Lesebuch für die

Fortbildungsschulen. 4. Aufl. Ausgabe für den Kanton
Zürich, von Frz. Arnold. 251 S. Aarau 1907. R. Sauer-
länder.

In der vierten Auflage sind eine Reihe von kleinern Un-
richtigkeiten, die wir in frühern Auflagen andeuteten, ver-
schwunden und neuere Verhältnisse (Zollwesen u. a.) berück-
sichtigt worden. Der Abschnitt über kantonal-zürcherische
Verhältnisse ist kurz und zutreffend, so dass das Buch im
Kanton Zürich gut zu verwenden ist. Aufgaben für Briefe,
Rechnungen usw. geben dem Büchlein weitere Brauchbarkeit
für Regulations- und Bürgerschulkurse. Schöne Ausstattung
und solider Einband.

Verschiedenes.
H. W. Oppermann. A/iefAorfi& efes BcAmèwnferricAts. Mit

einer Schrifttafel. Hannover/Berlin. Verlag von Carl Meyer
(Gustav Prior). 62 S. 1 M.

Die vorliegende Arbeit ist die Frucht langjähriger unter-
richtlicher Tätigkeit an einer Lehrerbildungsanstalt. Sie spricht
sich zunächst über Ziel und Bedeutung, dann über die Hilfs-
mittel des Schreibunterrichts aus. Ebenso wird die technische
Seite (Haltung beim Schreiben, Heftlage, Schriftrichtung) ein-
gehend erörtert. Es folgt ein Kapitel über die Sehriftformen
nach ihrer geschichtlichen Entwicklung, zeitgemässen Gestal-
tung und ihren Bestandteilen. Die ausführliche Besprechung
des Lehrplanes und des Lehrverfahrens wird noch durch einige
Lehrbeispiele illustrirt.

Das Werklein verrät den tüchtigen Praktiker und darf
als ein wirklich brauchbares Hilfsmittel zur Anschaffung em-
pfohlen werden. F. B.
Dennert, E., Dr., Weft&iTd wnrf TFeKamcAaMMW^. Schriften des

Keplerbundes. Heft 2. 83 S. Fr. 1.35. Hamburg, 1908.
G. Schlœssmanns Verlag.

Der Keplerbund macht Bich die Bekämpfung des atheistisch-
materialistischen Monismus zur Aufgabe und entfaltet in der
kurzen Zeit seines Bestehens eine rührige Tätigkeit. Der wissen-
Bchaftliche Direktor des Bundes, Dr. Dennert in Godesberg a. Rh.,
gibt der vorliegenden Schrift den Untertitel: Zur Verständigung
über das Verhältnis der freien Naturforschung zum Glauben.
Er unterscheidet zwischen Weltbild (was die Forschung zeigen
kann) und Weltanschauung (was darüber hinausgeht). Die
Gesetzmässigkeit des Naturgeschehens, die Zweckmässigkeit der
Lebewesen und die Harmonie des Weltalls lassen ihn auf einen
bewussten, persönlichen Baumeister der Welt schliesBen. Dem
Zufallsglauben stellt er den Gottesglauben gegenüber, um die
Rätsel zu erklären, welche die Naturforschung nicht zu lösen

vermag. Nicht in der Naturbetrachtung, sondern in der inneren
Erfahrung, im eigenen, persönlichen Leben sucht er Gott. Ein
Anhang der Schrift, die sich gegen Häckels Monismus und
Darwin richtet, beleuchtet die Stellung des Keplerbundes zur
freien Wissenschaft.
Kinderspiele. Aus der rätoromanischen Chrestomathie über-

setzt von Aw»y B««r. Zürich, 1908. Rascher & Co. 48 S.

In feiner Ausstattung bietet dieses Büchlein nach wort-
getreuer Übersetzung aus Decurtins Chrestomathie 58 Spiel-
beschreibungen aus den romanischen Gegenden Bündens. Manches
Spiel haben wir in ähnlicher Form auch bei uns. Wir empfehlen
das Büchlein für Haus und Schule zur Beachtung.
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